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Chlorparaffine im Hausstaub  

bayerischer Wohnungen 

Einleitung: 
 

Als Chlorparaffine (CP) bezeichnet man polychlorierte n-Alkane (C10-C30), die im großtechnischen Maßstab gewonnen werden und 
aufgrund ihrer geringen akuten Toxizität ein breites Anwendungsspektrum besitzen. Anhand der Kettenlänge unterteilt man CP in kurz- 
(C10-C13), mittel- (C14-C17) und langkettige CP (C18-C30

)1. Je nach Kettenlänge und Chlorierungsgrad weisen CP ein mehr oder weniger 
großes Bioakkumulationspotential auf, zurzeit wird geprüft, inwieweit es sich bei den CP um persistente organische Schadstoffe (POP) 
nach der Stockholm Convention handelt. 

Aufgrund der komplexen Zusammensetzung der Chlorparaffine (tausende Isomeren, die selbst mit hochauflösender 
Gaschromatographie nicht getrennt werden können) ist die Analytik der Chlorparaffine diffizil, weshalb nur wenige Daten über Gehalte in 
der Umwelt vorliegen1. 

In dieser Studie wurden Hausstaubproben auf Chlorparaffine (kurz- und mittelkettige) untersucht und die Gehalte mit einem neuem 
Quantifizierungsansatz  bestimmt. 

 

Aufarbeitung und Messung: 
 

Extraktion und Clean-up: 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Ergebnis: 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 
         

 
 

In allen Proben konnten mittelkettige CP (MCCP) nachgewiesen werden, die Gehalte variieren zwischen 8.8 bis zu 891.5 mg/kg. 
Kurzkettige CP (SCCP) wurden in 9 von 11 Proben gefunden (4.0 bis zu 26.6 mg/kg). Vergleichbare Gehalte für SCCP wurden in der 
Literatur2,3 für Hausstäube aus Belgien und Großbritannien mit durchschnittlich 2.1 mg/kg bzw. 4.3 mg/kg Staub beschrieben. Aufgrund 
des starken Einflusses des Chlorierungsgrades sind alle Werte mit einer gewissen Unsicherheit behaftet.  
Der Gehalt an MCCP übersteigt deutlich den der SCCP.  
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Sieben Extraktion 
H2SO4 - 

Behandlung 
Säure-Base - 

Kieselgelsäule 
GC-LRMS - 
Messung 

Staubsaugerbeutel 

Inhalt sieben: 

2 mm  63 µm 

Extraktion mit 

Lösungsmitteln:  

n-Hexan/Aceton (2+1) 

Zerstörung organ. 

Substanzen wie 

Fette, Chlorophyll, etc. 

Abtrennung anderer 

Kontaminanten wie  

Dioxine, PCB, u.a. 
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11/11 

LOD 0.5 5.0 

Min 4.0 8.8 

Max 26.6 891.5 

Median 6.4 175.6 

Quantifizierungsansatz: 
 

In Abhängigkeit von Kettenlänge und Chlorierungsgrad variiert der Detektor-Response für 

CP. Deshalb wird die Korrelation zwischen Detektor-Response und dem Chlorierungsgrad 

ermittelt (Abb. 1 - Korrelationsfunktionen). Anhand der Verhältnisse der Fragmentionen 

zueinander wird der Chlorierungsgrad der Probe abgeschätzt, um für die Quantifizierung 

die entsprechenden Responsefaktoren aus den Korrelationsfunktionen auszuwählen. Über 

die Responsefaktoren und die zugehörigen Flächen  wird  der Gehalt an CP in den Proben 

berechnet. 

Abb. 2: ermittelte SCCP- und MCCP-Gehalte in den Staubproben 

Tab. 1: Übersicht über die ermittelten SCCP –  

             und MCCP-Gehalte 
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Abb. 1: Abhängigkeit des Detektor-Response vom Chlorgehalt 

        der Standards für die einzelnen Ketten (C10 bis C13) 
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